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Hurrah für ?Tirie!"

Einnahme von Ponce ans Porto
Rico.

Tie zweitgrößte Stadt der Insel
kapitulirt.

Brillanter (rfolg der Maryländer

Alottenreserve.

Eine Menge von Prisen gekapert, und

reiche Prisengeloer in Aus-

sicht. Unsere Truppen auf
Porto Rico von der Bevöl-

kerung mit Enthusiasmus be-

willkommnet. Bine kleine

Plänkelei am letzten Dienstage.

Die Spanier mit leichter Müh in

die Flucht geschlagen. Kein

Verlust auf unserer Seite. Eine

Proklamation des Generals Miles

an die Bevölkerung. Befreiung

vom spanischen Joch.
St. Thomas, Dänisch - West-

in'dien, 29. Juli. Die Hafenstadt
Ponce auf Porto Rico ergab sich am
Mittwoch dem Commander Davis,
Befehlshaber des von der Maryländer
Flottenmiliz bemannten Hülfskreu-
zers ?Dixie". Kein Widerstand wur-
de geleistet, und die Bewohner bewill-
kommneten die Amerikaner mit En-
thusiasmus. Die formelle Kapitula-
tion fand am Donnerstag Nachmittag
statt.

Washington, D. C., 29. Juli.
Das Flotten - Departement erhielt

heute folgende Depesche des CapitänS
Higginson vom Schlachtschiff ?Massa-
chusetts:"

Ponce, Porto Rico, 28. Juli, via
St. Thomas, 29. Juli. Comman-
der Davis ging am 27. Juli mit den
Kreuzern ?Dixie," ?Annapolis,"
?Wasp" und ?Gloucester" von Guani-
ca ab. um Ponce zu blockiren und Lich-
terschiffe für die Armee zu kapern. Die
Stadt Ponce ergab sich auf Forderung
des Commander Davis um N Uhr
Nachmittags am 27. Juli. Die ame-
rikanische Flagge wurde um 6 Uhr
Abends aufgehißt. Die fpanischeGar-
nison zog ab. Die vorläufigen Be-
dingungen der Kapitulation waren:
Abzug der Garnison mit Waffen und
Gepäck. Beibehaltung der gegenwärti-
gen CiviLbehörde, nebst Polizei und
Feuerwehr; der Hasel? - Capitän nicht
gefangen zu nehmen.

Ich kam mit dem ?Massachusetts"
und ?Cincinnati" von Guanica zu
Ponce an? Die Generäle Miles und
Logan kamen auf einem Transport-
dampfer. Die Landung der Truppen
wurde mit Hülfe der gekaperten Lich-
terschiffe begonnen und stieß auf keinen
Widerstand. Die Truppen wurden von
den Bewohnern mit Enthusiasmusausgenommen. Wir kaperten 60 Lich-
terschiffe. 20 Segelschiffe und 120To-
nnen Kohlen.

(Gezeichnet) Higginson."
General Miles schickt dem Kriegs-

Departement folgende Depesche:
?P o n c e. via St. Thomas, 29.Ju-

li. Am 26. Juli hatte Harretson eine
hitzige Plänkelei an der Vorpostenlinie.
Wir hatten vier Verwundete. welck>e
sich sämmtlich verhältnißmäßig wohl
befinden. Auf Seiten der Spanier
wurden drei Mann getödtet und 13
verwundet. Uauco wurde gestern be-

setzt und Henrh's Division befindet sich
jetzt dort. Gestern Abend erschien
Commander Davis mit dem Kreuzer
?Dixie" im hiesigen Hasen und Capi-
tän Higginson folgte heute früh mit
seiner ganzen Flotte. General Wilson
ist bei der Ernst'scken Brigade, welche
zur Zeit rasch ausgeschifft wird.

Die spanischen Truppen ziehen sich
aus dem südlichen Theile von Porto
Rico zurück. Ponce hat eine Bevölke-
ruug von 30,000 Seelen, über welcher
jetzt die amerikanisch Flagge weht.
Die Ankunst der Truppen und das
Aushissen der Flagge erregten einen
Sturm des.Enthusiasmus unter den
Bewohnern, die Flotte hat mehrerePri-
sen und an 70 Lichterschiffe gekapert.
Die theilweise zerstörte Eisenbahn wird
reparirt und der telegraphische Ver-
kehr wieder hergestellt. Die Kabel-
Instrumente sind zerstört und ich habe
neue aus lamaica bestellt. Die hiesige
Gegend ist schön und fruchtbar. Die
Armee wird bald in einer Gebirgsre-
gion sein. Das Wetter ist prächtig,
die Truppen befinden sich in der besten
Stimmung und ich erwarte keine un-
überwindlichen Schwierigkeiten in der

Zukunft. Die soweitigen Resultate
sind ohne den Verlust eines einzigen
Menschenlebens erzielt worden.

In der Affaire vom 26. Juli wurden
Capitän Edward I. Gibson, Capitän

I. H. Prior, sowie die Soldaten Jas.
Drummond und Benj. F. Boshik, alle
vom 6. Massachusetts - Regiment,
leicht verwundet. Der Rückzug der
Spanier aus Ponce war ein sehr eili-
ger. Sie ließen viele Bücksen. eine
Quantität Munition, sowie 40 bis 50
kranke Soldaten zurück.

(Gezeichnet) Miles."
Das 6. Massachusetts- und das 6.

Illinois - Regiment wurden auf dem
Kreuzer ?Dixie" nach Porto Rico ge-
bracht.

P o n c e, Porto Rico, 28. Juli, via
St. Thomas, 29. Juli. General
Miles kam um Tagesanbruch mit Ge-
neral Ernst's Brigade, von General
Wilson's Division, auf Transport-
dampfern hier an. Tie Truppen drin-
gen in's Innere vor und werden sich
dort mit der von Guanica aus vorrü-
ckenden Brigade des Generals Henry
oereinigen. Das 6. Massachusetts- u.
6. Illinois - Regiment wurden am
Dienstag von Spaniern angegriffen,
schlugen dieselben jedoch mit leichter
Mühe zurück, und nur vier unserer
Leute wurden leicht verwundet.

GeneralMiles hat ein? Proklamation
an die Bevölkerung erlassen, in welcher
er derselben Schutz und Befreiung von
dem spanischen Joche ankündigt, und
mittheilt, daß die Amerikaner gekom-
men seien, um der spanischen Herr-
schast auf der Insel auf immer ei,>
Ende zu machen. Er erklärt, die be-
stehenden Gesetze und Gebräuche soll-
-en nicht abgeschafft werden, vorausge-
setzt. daß sich dieselben mit der Mili-
tärverwaltung, der Gerechtigkeit und
der Ordnung vereinbaren lassen. Der

Baltimore, Md.. Samstag, den 30. Juli 1898.

von den Ver. Staaten geführte Krieg
sei kein Krieg der Zerstörung und des
Umsturzes, sondern ein Krieg im In-
teresse der Humanität und Civilisation.
Die Bevölkerung Porto Rico's werde
durch denselben von ihren Pflichten als

Unterthanen Spanien's befreit, und es
sei zu hoffen, daß sie sich freudig und
bereitwillig in die für sie so vorthei'-
haste neue Ordnung der Dinge schicken
werde.

Tie Stimmung auf Porto Rico.

Wirkungen der spanischen MißHerr-
schaft.?Die Bürger zufrieden mit
Annexion an die Ver. Staaten.
Keine große Truppenmacht zm
Eroberung der Insel erforderlich.

St. Thomas, Dänisch - Westin-
dien, 28. Juli (verspätete Uebermitte-
lung.) Zur Einnahme der Insel
Porto Rico ist keine große Truppen-
macht nothwendig. Die spanische
Mißwirthschaft hat dieEinwohner der

Insel bis zum Aeußersten getrieben u.
die größte Mehrzahl der Bürger wür-
de es mit Freuden begrüßen, wenn
Onkel Sam die Insel annektirte.

Kaum war die Nachricht von der
Landung der Truppen bei Guanica
in San Juan, der Hauptstadt Porto
Rico's, eingetroffen, als dem Befehls-
haber in Ponce, der demLandungsorte
nächstgelegenen befestigten Stad!.
Ordre gegeben wurde, die Amerikaner
sofort anzugreifen.

Weshalb der Befehl nicht sofort
ausgeführt wurde, ist jetzt erst ermit-
telt worden. Die Freiwilligen ver-
weigerten den Gehorsam und die re-
guläre spanische Mannschaft war eine
zu geringfügige, um an ernstlichen W-
iderstand denken zu können. Die Frei-
willigen rekrutirten sich aus den besse-
ren Ständen und waren nach der
Kriegserklärung organisirt worden.
Sie benutzten jedoch die erste Gelegen-
heit, >um das Joch des verhaßten Un-
terdrückers abzuschütteln, da sie sehr
wohl wußten, daß der Siegesmarsch
der Amerikaner nicht aufgehalten wer-
den konnte.

Die Truppenschiffe ?Grand Du-
chesse," ?Mobile" und ?Mohawt," mit
der Brigade des Generals Ernst, be-

stehend aus der 2. und 3. Wisconsin,
der 16. Pennsylvania und der 6. Illi-
nois Infanterie, an Bord, sind heute
bei Porto Rico eingetroffen. Durch
diese vier Regimenter wird die Armee
des Generals Miles auf etwa 7000
Mann Truppen gebracht. Die beiden
Transportschiffe werden, gleich nach-
dem die Truppen ausgeschifft worden
sind, nach den Ver. Staaten zurück-
dampfen, um bei Tampaßelagerungs-
Geschütze sur den Feldzug aus Porto
Rico an Bord zu nehmen.

Der Dampser?Mobile," mit der 16.
Pennsylvania und zwei Bataillonen
der 6. Illinois Infanterie, hatte sich
aus der Fahrt nach hier übrigens nicht
schlecht ?oerlaufen." und infolge messen
ein knappes Einkommen. Der Dam-
pfer fand sich nämlich gestern Abend
plötzlich in der Tragweite der Geschütze
von San Juan, und wohl nur einem
zufälligen Treffen mit dem den Hafen
von San Juan blockirenden Kreuzer
?Cincinnati" ist es zu verdanken, daß
die ?Mobile" nicht weiter auf die spa-
nischen Feuerschlünde zufuhr.

Ab von Newport News.

General Hains' Brigade auf dem We-
ge nach Porto Rico. General
Grant'S Brigade aus Chickamau-
ga eingetroffen.

Newport News, Va., 29. Ju-
li. Die zweite Brigade des 1. Ar-
meecorps unter dem Befehle des Gene-
rals Hains ist gestern, mit Ausnahme
des 4. Ohio'er Regiments, nach Porto
Rico abgefahren. General Hains,
sein Stab und das genannte Regiment
befinden sich aus dem Hülss - Kreuzer
?St. Paul" und es ist nicht wahr-
scheinlich. daß dieses Schiff Old Point
vor heute Mittag verlassen wird. Da

eine große Quantität oon Hülfsmit-
teln noch zu oerladen ist. Die bereits
abgefahrenen Transportschiffe sind
die" ?City of Washington," die ?Mas-
sachusetts," die ?Seneca" und die
?Noumanian." sowie der Hülfskreuzer
?St. Louis."

Die Expedition vertheilt sich wie
folgt: ?Massachusetts": Ambulanz-
Corps, Signal - Corps. Mannschaf-
ten des Hauptquartiers, Troops A u.
C der New - Uorker Kavallerie, und
d<r ?City Troop" von Philadelphia,
welcher 808 Mann, 33 Offiziere, 454
Pferde, 426 Maulthiere außer den
Wagen umfaßt.

?St. Louis": Das 3. Regiment von
Illinois, Oberst Bennet und Stab.

?Rou'inanian": Vierßatterien leich-
ter Artillerie, nämlich die Batterien A
von Missouri, A oon Illinois,-B von
Pennsyloanien und die 27. Batterie
oon Indiana. Auf diesem Trans-
portschiff befinden sich 19 Offiziere,
700 Mann, 319 Pferde und 72 Maul-
thiere.

?City of Washington": Ein Deta-
wcment de' 4. Regiments von Penn-
sylvanien. bestellend aus 23 Offizieren
und 612 Mann.

?Seneca": Ein Tetachement des 4.
Regiments von Pennsyloanien/ beste-
hend aus 24 Offizieren und 611
Mann.

Die Batterien A und C oon Penn-
syloanien und zwei Troops der Kaval-
lerie G desselben Staates nehmen an
dieser Expedition nicht Theil, sie wer-
den sich jedoch der Brigade des Gene-
dals Grant in der nächsten Woche an-
schließen.

Das 1. Regiment von Kentucky, die
Avantgarde der 3. Brigade, 1. Divi-
sion 1. Armeecorps unter General Fr.
Grant, welches die zweit Expedition
nach Porto Rico bilden wird, kam ge-
stern hier von Chickamauga an und be-
findet sich jetzt im Lager.

General Grant und sein Stab ka-
men hier mit dem letzten Zuge an. Das
3. Bataillon des 16. Regiments von
Pennsylvanien kam gestern spät Abds.
hier an, und demselben werden das 3.
Regiment oon Kentucky und das 16.
Regiment oon Indiana solgen.

Zustände in Havana.
Key West. Fla., 29. Juli. Die

Zeitung ?El Correo" in Haoana preist
den Muth der spanischen Soldaten u.

stellt Admiral Ceroera als Feigling an
den Pranger. Sie sagt, daß Cervera

sein Schiff und sich selbst in die Lust
kälte sprengen sollen. Capt. Eulate
wird in ähnlicher Weise angegriffen.

Aus Haoana wird gemeldet, daß die
Brodprcise infolge des Mangels an

Mehl bedeutend in die Höhe gegangen
sind.

Die Soldaten erhalten nur halbe
Rationen und die Armee befindet sich
in einein bedauernswerthen Zustande.
Alle wohlhabenden Familien haben
sich nach dem Innern geflüchtet.

Mehrere Brodkrawalle, in deren ei-
nem zwei Brüder, die eine Bäckerei be-
saßen und ihr Eigenthum vertheidig-
ten. durch einen Mob getödtet wurden,

sollen bereits stattgefunden haben.
Die Hawaii-Commission.

Washington, 29. Juli.?
des - Senat'or Morgan oon Alabama,
Mitglied der Hawai - Annexations-
Commission. sprach be''m Präsidenten
McKinley vor. um darzulegen, daß es

wäre, die Abreise und die Arbeit
der Commission bis zum Oktober zu
verschieben, Angesichts der augenblick-
lichen spanisch - amerikanischen Situa-
tion -und tveil es wünschenswerth sei,
erh die Aburtheilung von Fragen.wel-
che die Ländereien - Gesetze von Hawaii
betreffen, abzuwarten.

Der Präsident war jedoch derAnsicht,
es sei besser, die wichtige Arbeit sofort
in Angriff zu nehmen; es wird deshalb
dabei bleiben, daß die Commission am
10. August oon San Franzisco nach
Hawaii abreist. Im Lause der Unter-
redung mit Morgan gab der Präsident
seiner großen Genugthuung über die
enthusiastische Aufnahme Ausdruck,
welche die Nachricht oon der Annexion
auf den Sandwich - Inseln gefunden
hat.
Mogeleien im CampMer-

ritt.
CampMerritt. Cal., 29. Juli.

Proo?anlmeisters - Sergeant Jas.
M. Uoung vom 20. Regiment vonKan-
fas ist von Oberst Funston wegen Un-
terschlagung oon Regierunigs - Eigen-
thum unter Arrest gestellt worden. Er
hat eingestandenermaßen Lebensmittel,
die sür die Truppen bestimmt waren,
verkauft und den Erlös eingesteckt; er
behauptet, er habe nur gethan, was alle
anderen Commissariats - Beamten im
Camp Merritt gewohnheitsmäßig ge-
than hätten. Die Offiziere stellen in
Abrede, daß derartige faule Zustände
im Commissariat des Lagers bestehen,
aber die Sache soll untersucht werden.

Lieutenant Hobson in
Washington.

Washington. D. C.. 29. Juli.
Lieutenant Hobson brachte gestern

mehrere Stunden in Berathung mit
dem Kriegsrathe zu und entwickelte sei-
nen Plan zur Hebung der ?Cristobal
Colon." Er schätzt die Kosten derLuf-
tbeutel und sonstigen Schwimm - Ap-
parate aus nicht mehr als Die
nöthigen Pontons sollen im Lande ge-
kauft werden; es sind derßegierung be-
reits sechs angeboten.

Die Hebe - Ausrüstungen der Chap-
man Merritt - Berge - Gesellschaft
sind an Bord des deutschen Dampsers
?Senior" von Norfolk abgegangen.
Capiiän Chittenden befehligt den ?Se-
nior." Er erwartet. Hobson in San-
tiago zu treffen. Letzterer konnte aber
noch nicht sagen, wann er abreisen
wird.

Hobson hatte gestern Veranlassung,
das Schatzamt zu besuchen, wo ihm ei-
ne große Ovation bereitet wurde.

AbnachManila..
Sa nF ra nzis c o. 29. Juli.

Das 1. Bataillon von Nord-Dakota
sowie die Rekruten aus Minnesota und
Colorado, gingen heute auf dem
Transportdampfer ?St. Paul" von
hier nach Manila ab.

Aus Camp Alger.

Nur wenige neue Fieberfälle.
Strenge Vollstreckung des Verbots
gegen den Verkauf oon Speisen
und Getränken durch Privatper-
sonen.

CampAlger, Va., 29. Juli.?
Nur zwei Erkrankungen am Typhus-
sieber wurden gestern hier berichtet, die
des Corporals I. D. Clute oon Com-
pagnie A und des Gemeinen Chas. S.
Groce oon Compagnie E. des 65. Re-
giments oon New-Uork. Die Patien-
ten im Hospital zu Fort Myer befin-
den sich den Umständen nach wohl und
werden wahrscheinlich alle mit dem
Leben davon kommen. Das Verbot
des Verkaufs oon Getränken und Eß-
waaren durch Privatpersonen im
Camp Alger wird jetzt streng vollstreckt
und eine Anzahl Läden ist demolirt
worden.

Im Falle des. des Postdiebstahls
angeklagten Soldaten Gay hat sich
nichts Neues ergeben. Die mit dem-
selben im Wachthause eingeschlossenen
anderen Mitglieder des Regiments
protestiren nachdrücklich dagegen, noch
länger mit Gay zusammen zu sein.

Im 7. Regiment von Illinois hat
sich in Folge widersprechender Ordres
eine kleine Schwierigkeit ergeben.
Gouverneur Tanner hatte angeordnet,
daß ein Lieutenant das Commando
eines der Bataillone des Regiments
übernehme, weil das Kriegsöeparte-
ment in Washington einen dritten
Major für das Regiment nicht ernen-
nen wollte. Jetzt hat das Kriegsoe-
partement, wie es heißt, den Major C.
C. Ballou mit dem Commando des
Bataillons betraut, das vom Oberst-
Lieutenant Moriarty befehligt war.

Soldat Franz Schwarz von Com-
pagnie M des 65. Regiments wird als
Deserteur verfolgt. Die Deserteure
A. S. Reeves und S. Dennis oon
Compagnie A des 2. Regiments oon
Tennessee sind eingefangen und in das
Lager zurück gebracht worden.

EinWink für Don Carlos.
Bern, 29. Juli. Wie mehrere

hiesige Zeitungen behaupten, hat der
Bundesrath der Schweiz den spani-
schen Prätendenten Don Carlos, wel-
cher sich zur Zeit in Luzern aufhält, be-
nachrichtigt, daß er. falls er Uvruhen
in Spanien stiftet, die Schweiz verlas-
sen muß.

Rußland und China.
London, 29. Juli. In Be-

antwortung einer im Unterhause an
ihn gerichteten Interpellation erklärte
der Parlaments - Sekretär des aus-
wärtigen Amtes, Geo. N. Curzon.
Rußland hätte die Versicherung gege-
ben. daß es weder finanzielle, noch an-
dere Interessen an der von China ge-
währten Conzession zum Bau einer
Eisenbahn von Peking nach Hankau
hätte.

Hr.Curzon fügte hinzu, das Schlie-
ßen der Häfen von Port Arthur und
Tatten-Wan gegen britische Schiffe
würde eine direkte Verletzung des Ver-
lages von Tientsin sein.

Unsere Bedingungen.

Tie Antwort auf Tpanien's Frie<
densqesnch

Nach fünfstündigerßcrathung vom Ka-

binct formulirt.

Heute soll sie och eiumal durch-

berathen werden.

Absolute Abtretung oon Porto Rico,

einer Kohlenstation aus denLadro-

nen, einer anderen auf den Phi-
lippinen und Anerkennung der

Unabhängigkeit Cuba's. Die

Frage über die Zukunft der Phi-
lippinen soll später geregelt wer-

den. Keine Geldentschädigung.

wenn Spanien sofort acceptirt.

Kein Waffenstillstand und keine

. weiteren Unterhandlungen.

Falls Spanien zögert, so werden

die späteren Bedingungen schwerer
sein.

W a s h i n g t o n, D. C., 29. Juli.
Das Kabinet besprach heute die

Antwort des Präsidenten auf Spa-
nien's Friedens - Vorschlag und einig-
te sich auf nackstehende Bedingungen:

Absolute Abtretung von Porto
Rico an die Ver. Staaten;

Anerkennung der Unabhängigkeit
Cuba's;

Abtretung einer der Ladronen-
Jnseln 'als Kohlen - Station an die
Ver. Staaten und weitereAbtretung
von mindestens einer Kohlen - Sta-
tion auf den Philippinen - Inseln.
Die noch unentschiedene Frage ist,

was mit den Philippinen als Ganzes
geschehen soll. Es kann angegeben
werden, daß im Kabinet in der Frage
über die Beibehaltung dieser Inseln so
gut wie keine Meinungsverschiedenheit
herrscht, und daß alle Mitglieder der
Annexion derselben opponiren. Was
jedoch mit ihnen geschehen soll, ist jetzt
ein heikles Problem, und derPrästdent
dürste sich in seiner Antwort bereit er-
klären, diese Frage einer oon den Ver.
Staaten und Spanien zu ernennenden
gemeinsamen Commission zu überlas-
sen. Wahrscheinlich werden die Ver.
Staaten indessen auf einer Garantie
für die Einführung gewisser Reformen
auf den Philippinen bestehen.

Die Antwort des Präsidenten wird
keine Geld - Entschädigung erwähnen.
Ferner wird kein Waffenstillstand be-
willigt werden. Die Antwort wird in
Form eines Ultimatums sein, und
wenn Spanien unsere Bedingungen
nicht annimmt, so wird es sich auf noch
schwerere in der Zukunft gefaßt machen
müssen. Das spanische Friedens-Ge-
such war sehr diplomatisch und zwei-
deutig abgefaßt, und sein Inhalt lau-
tete gerade, als ob es sich nur noch um
Euba allein handelte. Augenschein-
lich war es den Spaniern nicht um eine
direkte Antwort zu thun, sondern um
die Eröffnung einer diplomatischen
Eorrespondenz. Die amerikanische
Regierung wird auf keine Korrespon-
denz eingehen, sondern ihre gegenwär-
tigen Friedensbedingungen offen und
ohne Vorbehalt mittheilen. Sie hält
diese Bedingungen für gereckt, sogar
sur großmüthig, und Spanien tann
sie acceptiren oder zurück.veisen, je
nachdem ihr dieselben annehmbar
scheinen, oder nicht.

Möglicherweise wird Admiral'
Dewey, falls Spanien auf die Bedin-
gungen eingeht, später nach Washing-
ton berufen und über die allgemeine
Situation auf den Philippinen, die
nothwendigen Reformen, die besten
Punkte sür Kohlenstationen u. s. w.
zu Rathe gezogen werden.

Das Kabinet hat ferner entschieden,
daß die spanische Souveränität in
westindischen Gewässern total aufhö-
ren. resp, daß die spanische Flagge
nicht nur auf Euba und Porto Rico,
sondern auch auf den vielen kleineren
spanischen Inseln in jener Gegend ein-
gezogen werden muß. Zwei andere
Fragen wurden noch erledigt: Die
oon Spanien garantirten, und gegen
die Inseln Euba und Porto Rico auf
Conto gesetzten Schulden werden nicht
von den Ver. Staaten übernommen,
und außerdem müssen die Aandels-
Verträge zwischen diesen Inseln und
anderen Theilen des spanischen Rei-
ches sofort durch Uebertragung der
Autorität annullirt lverden.

Heute Abend wurde aus hoher di-
plomatischer Quelle mitgetheilt, daß
Spanien, falls amerikanische Controle
oder Oberherrschaft über die Philippi-
nen eine unerläßliche Friedensbedin-
gung sei. dieselbe nicht acceptiren kön-
ne. sondern den Krieg fortsetzen müsse.
Was die übrigen Bedingungen anbe-
lange, so würde sich Spanien denselben
wahrscheinlich wenn auch mit Wi-
derstreben unterwerfen. Obige
Erklärung darf in Anbeiraacht der
Quelle, aus welcher sie stammt (wahr-
scheinlich von der sranzösischen Ge-
sandtschaft A. d. R.) als eine offi-
ziöse betrachtet werden.

Man erwartet, daß Spanien inen
Vorschlag, den Philippinen eine auto-
nom Regierungsform zu verlihen, be-
reitwillig acceptiren wird, da der Halt,
den es noch aus den Inseln besitzt, ein
sehr geringer ist, und die vollständige
Unterwerfung der Insurgenten ihm
sehr schwer fallen dürfte.

Das Kabinet war heute volle fünf
Stunden in Berathung und oertagte

sich spätNachmittags bis Uhr mor
gen Vormittag. Während sich dieMi-
tglieder weigern, definitive Mittheilun-
gen zu machen, so weiß man dennoch,
daß sie eine Antwort formulirt haben,
welche die oben mitgetheilten Bedin-
gungen entbält. In der morgigen Si-
tzung wird die Antwort noch einmal
durchberathen und genehmigt werden.

Ein Madrider offiziöses
Blatt über die Frie-

dens -Aussichten.
Madrid, 29. Juli. ?Corre-

spondencia de Espana," in offiziöses
Blatt, macht folgend Mittheilungen
über die Friedensaussichten:

?Während die spanische Regierung
um Frieden ersucht, ohne auf vorläu-
fige Einstellung derFeindseligkeiten zu
dringen, erwartet man, daß ein Waf-

fenstNstand erklärt werden wird, so-
bald eine Basis der Unterhandlungen
vereinbart ist. Keine Basis ist bis jetzt
formell unterbreitet worden, allein un-
ter den erwähnten Bedingungen befin-
det sich ein Vorschlag bezüglich einer
internationalen Conserenz in London,
welche über die Zukunft der Philippi-
nen - Inseln bestimmen soll. Wir
glauben kaum, daß die Amerikaner ei-
ne solche Conferenz vorschlagen wer-
den. weil es nicht in ihrem Interesse
liegt und kein Vortheil sür sie daraus
erwachsen könnte. Auch die spanische
Regierung ist dem Vorschlage nicht
günstig gestimmt, da ihrer Ansicht
nach die jetzt von ihr angeknüpften, di-
rekten Unterhandlungen mit den Ver.
Staaten besser geeignet sind, ein Ue-
bereinkommen zwischen beivenLändern
zu erzielen."
Ein Protest bezüglich der

Philippinen.
London, 29. Juli. Hier an-

sässige Eingeborene der Philippinen-
Inseln und britischeUnterthancn, wel-
che Geschäfts - Interessen auf jenen
Inseln haben, sind in großer Besorg-
niß über die Angabe, daß die Frie-
dens - Bedingungen die Philippinen
unter spanischer Herrschaft belassen
werden. Sie haben eine Versamm-
lung abgehalten und Depeschen an den
Präsidenten McKinley und den Sena-
tor Davis. Vorsitzer des Comite's für
auswärtige Angelegenheiten, geschickt,
in welchen sie im Namen der Civilisa-
tion und Menschheit darum ersuchen,
die Inseln nickt wieder dem spanischen
Joch zu überantworten.

Neue Gerüchte über die
l Kapitulation oon

Manila.
Paris, 29. Juli. Einer Ma-

drider Depesche an die hiesige europäi-
sche Ausgabe des New -

rald" zusolge, ist in der spanischen
Hauptstadt eine Depesche eingetroffen,
welche die Kapitulation von Manila
an den Admiral Dewey ankündigt.

Washington, D. C., 29. Juli.
Die obige Nachricht ist hier noch

durch keine offiziellen Depeschen bestä-
tigt. doch würde man sich nickt im Ge-
ringsten mundern, wenn Manila be-
reits kapitulirt hätte. Es hieß schon
vor einiger Zeit. Generalcapitän Au-
gusti sei von seiner Regierung autori-
sirt. sich den Amerikanern zu ergeben,
wenn er keine Aussichten mehr auf er-
folgreiche Vertheidigung habe, und
möglicher Weise ist die Madrider De-
pesche aus diesen Umstand basirt. So-
bald indessen die Kapitulation eintritt,
wird man es hier zum Mindesten
ebenso rasch erfahren, wie in Madrid.
Alle Depeschen aus Manila müssen
zur Zeit bekanntlich durch Depeschen-
boote nach Hong Kong befördert wer-
den und können erst dort perTelegraph
weiter übermittelt werden. Die Ameri-
kaner haben, da die Spanier von so
ziemlich allem Verkehr abgeschnitten
sind, bessere Gelegenheit zur Beförde-
rung oon Nachrichten, als ihre Geg-
ner.

Madrid, 29. Juli. Keine Be-
richte, amtliche oder nicht amtliche, sind
hier bezüglich der angeblichen Kapitu-
lation oon Manila eingetroffen.
Spanische Drohungen in

Tanger.
London, 29. Juli. Postnach-

richten aus Tanger, Marokko, zusolge
wurde die Wohnung des früheren
amerikanischen Konsuls daselbst. Hrn.
F. C. Partridge, in Folge der oon den
spanischen Bewohnern gegen ihn aus-
gestoßenen Drohungen vor seiner Ab-
reise durch eine Wache besetzt. Sein
Nachfolger Hr. Saml. Gunners wur-
de bei seiner Ankunft durch Militär
nach dein Konsulat eskortirt, und Letz-
teres wird noch immer bewacht. Eine
amerikanische Familie hat Tanger aus
Furcht vor Mißhandlung verlassen
und sich nach Europa begeben. Cirka
6000 Spanier wobnen in Tanger und
dieselben haben sich, abgesehen von
vagen Drohungen sür den Fall der
Ankunst des Geschwaders Watson, im
Allgemeinen ruhig oerhalten.
Sensations- Nachricht de-

m e n t i r t.
London, 29. Juli. Die Beam-

ten der britischen Admiralität wissen
Nichts davon, daß ein britischerTrans-
portdampser, mit einer nach Gibraltar
bestimmten Abtheilung Garde - Gre-
nadiere an Bord, im Meerbusen von
Biscaya oon einem amerikanischen
Kreuzer angehalten wurde. Sie er-
klären, wenn sich ein solcher Vorfall
ereignet hätte, so würden sie es ohne
Zweifel erfahren haben. Die diesbe-
zügliche Nachricht war heute früh in
einer Spezial - Depesche des Londoner
Sensationsblattes ?Daily Mail" ent-
halten.
Senor Du Bosc's Auswei-

sung aus Canada.
London, 29. Juli. Kolonial-

MinisterChamberlain antwortete heu-
te im Unterhause auf eine an ihn ge-
richtete, diesbezügliche Frage. Senor
Du Bosc, der frühere spanische Ge-
schäftsträger in Washington, sei vom
canadischenPremier Sir Wilsrid Lau-
rier im Auftrage der Reichs - Regie-
rung formell aufgefordert worden,
Canada zu verlassen. Dies sei ge-
schehen, weil Grund zu der Annahme
eristirte, daß Senor Du Bosc Canada
als Basis für feindselige Handlungen
gegen die Ver. Staaten benutzte.

Ansichten in Rom.
Rom, 29. Juki. ?Popolo Ro-

mano" sagt, daß die amerikanischen
Friedensbedingungen schwer genug
sind, aber daß sie Spanien annehmen
und sich darauf vorbereiten sollte, eine
Kriegsentschädigung zu zahlen. Letzte-
re sollte durch die Mächte limilirtwer-
den. General Cvseney erklärt, der
militärische Erfolg der Ver. Staaten
berechtige sie zu allen ihren Forderun-
gen. und Spanien sollte nackigeben, um
nicht Alles zu verlieren.
Porto Rico will Senor

Castilo nicht herge-
ben.

Par i s. 29. Juli. ? Senor Ca-
stilo, der hiesige spanische Botschafter,
hat der Regierung inMadrid gerathen,
inWashington da.hin vorstellig zu wer-
den, daß die Friedens - Verhandlun-
gen in Paris geführt werden. Tie
Note, welche der französische Botschaf-
ter Cambon dem Präsidenten McKin-
ley überreichte, geht dahin, die Ver.
Staaten möchten ihre Friedensbevin-
gungen namhast machen. Auf den

Verlust von C.uba scheint sich Spanien
gefaßt gemacht zu haben, dagegen er-
klärt der spanische Botschafter in
Rom, um den Besitz von Porto Rico
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würde sein Land eventuell weiter käm-
pfen.
Die Franzosen auf Euba.

Paris, 29. Juli. In der ge-
strigen Sitzung des Kabinets unter-
breitete Hr. Delcasse, der Minister des
Auswärtigen, seinen Collegen gewisse
Fragen, die durck Spanien's Frie-
dens - Anerbietungen entstanden sind.
Wie man glaubt, drehte sich die Dis-
kussion hauptsächlich um die Lage der

Franzosen auf Cuba. die durch den
Niedergang der Gefckäfte seit Beginn
des Krieges sich zu einer kritischen ge-
staltet hat.

Die von den sranzösischen Konsula-
ten in Havana und Santiago an die
nothleidenden Franzosen vertheilen
Summen baben den verfügbaren Be-
trag erschöpft, lvesyalb das Ministe-
rium eine Extra - Verwilligung ma-
chen wird. In Havana allein erhalten
dreihundert Franzosen täglich Unter-

vkrichasst sofortige Linderung.
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